
 

 

 

 
 

Gemeinsame Mitteilung des IAW und der Universität Hohenheim 

 

Tübingen und Stuttgart, 29. September 2021 
 

Nowcast und Prognose des BIP für Baden-Württemberg: 

Mit gebremster Kraft aus der Corona-Krise 

Im dritten Quartal 2021 ist das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Baden-Württemberg 

nach aktuellen Berechnungen des Instituts für Angewandte Wirtschaftsforschung 

(IAW) und der Universität Hohenheim gegenüber dem zweiten Quartal 2021 preis- 

und saisonbereinigt um 1,7 Prozent gewachsen. Damit hat sich die positive Wirt-

schaftsentwicklung des zweiten Quartals 2021 auch im Sommer fortgesetzt. Nach 

der Prognose für die beiden Folgequartale wird sich diese Entwicklung allerdings 

abschwächen. Für Herbst und Winter 2021/22 ist mit Wachstumsraten um die Null 

zu rechnen (siehe Abbildung, Werte im Anhang).  

 

© IAW und Universität Hohenheim 2021. Datenquellen: 2019q1 bis 2021q2: Statistisches Landesamt; 2021q3 
bis 2022q1: IAW und Universität Hohenheim, eigene Berechnungen. Die Daten sind preis-, saison- und arbeits-
täglich bereinigt.   
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Diese Ergebnisse wurden durch ein Nowcasting- und Prognosemodell berechnet, das 
die Universität Hohenheim in Zusammenarbeit mit dem IAW entwickelt hat. Der Begriff 
Nowcasting bedeutet, dass es sich um die Prognose einer Größe für das jeweils aktuelle 
Quartal handelt, deren tatsächlicher Wert aus offiziellen Berechnungen erst im Folge-
quartal veröffentlicht wird. Pandemiebedingt sind die Prognoseergebnisse derzeit we-
sentlich unsicherer als in Zeiten ohne solche Sondereinflüsse. 

Durch das Wachstum im dritten Quartal 2021 nähert sich die Wirtschaftsleistung wieder 
dem Niveau an, das vor der Pandemie im dritten Quartal 2019 erreicht wurde. Für 
Herbst/Winter 2021 wird aber kein weiterer Zuwachs prognostiziert. „Das stagnierende 
Wirtschaftswachstum ist vor allem auf Bereiche wie die Bauwirtschaft sowie das Verar-
beitende Gewerbe zurückzuführen. Dort begrenzt derzeit die Materialknappheit das 
Wachstum der Wertschöpfung“, erklärt IAW-Direktor Bernhard Boockmann den Aus-
blick auf das Jahresende und das erste Quartal 2022. Die abgeschwächte Entwicklung in 
diesen Bereichen wird auch an vorlaufenden Indikatoren wie den Geschäftserwartun-
gen sichtbar, die in das Prognosemodell eingehen.    

Rückblickend hat sich der wirtschaftliche Erholungsprozess seit Beginn der Corona-Krise 
in Baden-Württemberg etwas schneller vollzogen als im gesamten Bundesgebiet. Dies 
ist vor allem auf die bessere Entwicklung im dritten Quartal 2020 und ersten Quartal 
2021 zurückzuführen. Für den weiteren Verlauf im Jahr 2021 liegen die Prognosen für 
Baden-Württemberg in einem ähnlichen Bereich wie vorhandene Prognosen für das 
Bundesgebiet.  

Das IAW und die Universität Hohenheim wollen künftig viermal jährlich ein Nowcast 
und eine Prognose der baden-württembergischen Wirtschaftsleistung vorlegen. Bislang 
wurden solche Prognosen nicht berechnet. Die Institute werden dabei finanziell vom 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus unterstützt.      
 
Ansprechpersonen:       
 
Prof. Dr. Bernhard Boockmann, Tel. 07071 9896-20, bernhard.boockmann@iaw.edu 
 
Dr. Karsten Schweikert, Tel. 0711 459-24713, karsten.schweikert@uni-hohenheim.de 
 
Weitere Links: 
 zur Langfassung der Meldung https://www.iaw.edu/pressemitteilungen.html 
 zur Pressemitteilung der Universität Hohenheim: https://www.uni-

Hohenheim.de/index.php?id=12&no_cache=1&tx_ttnews[tt_news]=52815 
 zur Pressemitteilung des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 

https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-
oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/neue-konjunkturprognose-fuer-baden-
wuerttemberg-kraeftiges-wirtschaftswachstum-insgesamt-abschwaechung/ 
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Anhang 
 

Veränderungsraten des BIP zum Vorquartal, 2019‐2022 in Baden‐Württemberg 

 

Quartal  Veränderungsrate  
zum Vorquartal 

 

2019q1  0,5   

2019q2  ‐0,7   

2019q3  0,2   

2019q4  ‐1,3   

2020q1  ‐1,3   

2020q2  ‐11,6   

2020q3  10,9   

2020q4  0,7   

2021q1  0,1   

2021q2  1,6   

2021q3  1,7  (Nowcast) 

2021q4  ‐0,4  (Prognose) 

2022q1  0,7  (Prognose) 
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